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Grünschnitt sorgt für Extra-Schichten
Gartenabfälle auf den Feldern bedrohen die Sortenreinheit und erfordern teure Pflanzenschutzmaßnahmen

Jana Borath

Schmölln. Das war jahrzehntelang
gängige Praxis: Nach der Ernte lan-
dete in ländlichen Gegenden oft-
mals der Grünschnitt aus dem
Kleingarten auf den naheliegenden
abgeernteten Feldern. Dort wurde
erwenig später vondenLandwirten
untergepflügt und diente als zusätz-
licher Naturdünger. Das aber gilt
heute nicht mehr.
Längst sind die Agrarunterneh-

men zu neuen Bodenbearbeitungs-
methoden übergegangen, etwa der
Direkt- oder Mulchsaat. Bei Erste-
rerwird auf das abgeerntete Feld so-
fort die neue Saat ausgebracht. Die
Biomasse der Vorkultur verbleibt
als Mulch auf dem Acker.
Dass das scheinbar brachliegen-

de Feld bereits wieder bestellt wur-
de, ist für Außenstehende kaum zu
erkennen.Undnachwie vor landen
Grünschnitt und Gartenabfälle auf
den Äckern. Ein Phänomen, das
eher die Regel als die Ausnahme ist,
weiß Tom Bauch: „Wir beobachten
das eigentlich auf sämtlichen Fel-
dern bei uns imAltenburger Land“,
sagt der Chef des Kreisbauernver-
bandes auf Nachfrage dieser Zei-
tung. Und es werde auch immer
schwieriger, dagegen anzukom-
men. Zum einen gehe praktisch die
Sortenreinheit der Kulturen verlo-
ren, die auf den Feldern wachsen
sollen. „Das sehen wir dann immer,
wenn im darauf folgenden Jahr die
Saat aufgeht“, so Bauch. Zumande-
ren werde es auch technisch immer

schwieriger, gegen den Wildwuchs
anzukommen. „Wenn beispielswei-
se Gras wächst, wo Getreide steht,
kommt der Mähdrescher bei der
Ernte mitunter gar nicht mehr
durch“, erklärt Bauch weiter.
DerMulch aus derVorkultur, den

die Landwirte auf den Flächen las-
sen, habe indes eine Funktion. Er
diene dem Erosionsschutz und
schont das Bodenleben. Wird jetzt
noch Kleingarten-Grünschnitt auf
solch einer Fläche abgeladen, kann
an diesen Stellen keine neue Acker-
fruchtwachsen.Hinzukommt,dass

die Kleingartenabfälle oftmals Sa-
men von Unkräutern enthalten, die
sich auf den Landwirtschaftsflä-
chen schnell ausbreiten. Etwa das
Weidegras. Die Futterpflanze, oft
Bestandteil von Grasmischungen,
führt durch das Einschleppen auf
Landwirtschaftsflächen schnell zur
Verunreinigung der dort wachsen-
den Kulturen und macht den kost-
spieligen Einsatz von Pflanzen-
schutzmittelnerforderlich.Dieaber
helfen nicht immer, weiß Landwirt
Tom Bauch: „Wir erleben immer
mehr, dass unsere Pflanzenschutz-

mittel nicht ausreichend wirken,
um Gräser nachhaltig in den Griff
zu bekommen. Unsere Landwirte
sind bestrebt, möglichst wenig
Pflanzenschutzmittel einzusetzen.
Daher ist es umso ärgerlicher, wenn
durch den Besatz mit Gräsern Ex-
tra-Runden gefahren werden müs-
sen.“ Für alle, die ihrenGrünschnitt
loswerden wollen, hat Tom Bauch
einige Tipps parat. Grünschnitt
wird sowohl in den Recyclinghöfen
des Landkreises Altenburger Land
angenommen als auch direkt in der
Kompostieranlage Göhren, und

zwar kostenlos. Alle Bewohner des
Landkreises dürfen pro Woche bis
zu einem halben Kubikmeter anlie-
fern. Doch auch ein Anruf bei je-
nem Betrieb, der für die jeweilige
Ackerfläche zuständig ist, lohne
laut Bauch. „Mancher Betrieb re-
gelt das individuell und nach Ab-
sprachemit dem jeweiligenGarten-
freund“, so der Kreisbauernchef. Es
schade jedenfalls nicht, das direkte
Gespräch zu suchen.
Nicht unerwähnt bleiben sollte,

dass das Ausbringen von Grün-
schnitt in der Natur und natürlich
auch auf Feldern eine Ordnungs-
widrigkeit darstellt, die mit bis zu
40.000 Euro geahndet werden
kann.

Grünschnitt und Gartenabfälle auf dem Getreidefeld kann mitunter die Mäharbeiten erheblich er-
schweren (Symbolbild). UWE ANSPACH / DPA

Eswerden immer weniger
Hochzeiten gefeiert

Daniel Dreckmann

Altenburger Land. Das Thüringer Landes-
amt für Statistik hat die aktuellen Zahlen
zu Eheschließungen 2023 bekanntgege-
ben. Demnach wurden im vergangenen
Jahr im Landkreis Greiz 322 Ehen ge-
schlossen. Im Landkreis Altenburger
Land gaben sich nur 284 Paare das
„Ja“-Wort. Thüringenweit gingen im ver-
gangenen Jahr 7637 Paare den Bund fürs
Leben ein – so wenige wie seit 40 Jahren
nicht mehr. Allein im Jahr davor, also
2022,wurden897mehrEhen imFreistaat
geschlossen. Ein Rückgang um 10,5 Pro-
zent, wie die Statistiker betonen.
Interessant ist auch das Alter derHeira-

tenden:DieBräutewaren2023 imSchnitt
39,1 Jahre alt und die Bräutigame 42,0
Jahre. 2022 waren die Damen im Schnitt
noch38,6 JahreunddieHerren41,5 Jahre
altNochein interessantesDetail vonallen

insgesamt 606 Ehen, die 2023 in den
LandkreisenAltenburger LandundGreiz
geschlossen wurden, gaben sich acht Mal
gleichgeschlechtliche Paare das Ja-Wort,
teilt dasThüringerLandesamt fürStatistik
auf unsere Anfrage hin mit.
Thüringenweit waren es insgesamt 155

gleichgeschlechtliche Paare – zwei Pro-
zent aller Ehen oder 85 Frauenpaare und
70 Männerpaare. Insgesamt am meisten
wurde in der Landeshauptstadt Erfurt ge-
heiratet: 710 Trauungen. Und am wenigs-
ten wurde in der Stadt Suhl geheiratet:
98 Eheschließungen. Rechnet man die
Hochzeiten allerdings auf die Bevölke-
rung um, dann führt mit 4,3 Ehen je
1000 Einwohner derLandkreisWeimarer
Land. Die meisten „Hochzeitsmuffel“ le-
ben aber auch nach dieser Berechnung in
Suhlmit2,6Eheschließungen je1000Ein-
wohnern.

Hochzeitsmonate und besondere Tage
Die beliebtesten Monate zum Heiraten
waren fürdieThüringerinnenundThürin-
ger nach wie vor die sonnigenMonate Ju-
ni, Juli und August. Allein im Juni 2023
wurden 1156 Ehen geschlossen. Ein be-
sonders starker Hochzeitsmonat war
2023 aber der März mit 489 Eheschlie-
ßungen.Normalerweise sindes imDurch-
schnitt der Vorjahre 393 Eheschließun-
gen. Der Grund: Vermeintlich einfach zu
merkende Hochzeitsdaten. Allein an den
Tagen 02.03.2023, 03.03.2023 und
23.3.2023 fanden 41,9 Prozent der Ehe-
schließungen des Monats statt.

In Thüringen wurde 2023 so wenig geheiratet wie seit 1980
nicht mehr. Im Altenburger Land gab es 284 Trauungen

Wir erleben immer mehr,
dass unsere

Pflanzenschutzmittel
nicht ausreichend wirken,
um Gräser nachhaltig in
den Griff zu bekommen.

TomBauch, Vorsitzender
Kreisbauernverband Altenburger Land

Immer weniger Paare haben Lust aufs
Heiraten. UWE ANSPACH / DPA

Kopf aus,
Regen an

Ich glaube, ich könnte als Regen-
macherin Geld verdienen. Wenn
ich Urlaub plane, wird es regne-
risch, auchwennes vorher heißund
trockenwar.Regen ist ansichnichts
Schlechtes. Da mir der Sinn nach
Camping steht, nervt das aber. Just
am Sonntag, meinem ersten
Urlaubstag in den Bergen, hat sich
trübes Wetter mit kräftigen Schau-
ern angekündigt. Das kenne ich.
Vor ein paar Jahren mit Kind, Ke-

gel und zwei Zelten unterwegs, hat-
ten wir die Regenwolken direkt ans
Auto gebunden. Eine Schlössertour
durchs Val de Loire in Frankreich
wargeplant.NachdererstenRegen-
nacht habe ich mir nichts gedacht.
Doch als wir jeden einzelnen Mor-
gen das Zelt nass einpacken muss-
ten, verging uns der Spaß. Endlich
in Nantes angelangt, wollten wir
uns einpaarTagevomHerumreisen
erholen. Das Zelt war auf weichem
Moosboden aufgebaut. Dann kam
Regen. Der Moosboden war voller
Wasser. Das Zelt stand praktisch in
einer Pfütze. Es half nichts. Wir be-
endeten den Urlaub vorzeitig.

Flucht in den Süden
an den Pragser Wildsee
In einem anderen Urlaub erging es
mir ähnlich. Spontan dem Regen
auf demRennsteig entfliehenwollte
ich und machte mich in die Alpen
auf. Am Ankunftstag war schönes
Wetter, der nächste Morgen regen-
reich. Also gings weiter gen Süden.
Toblacher See. Dasselbe Spielchen.
Ankunftstag schön, dann ausgiebi-
ger Regen. Weiterreise zum Pragser
Wildsee. Dort angekommen: Re-
gen. Aber dieses Mal empfand ich
das als Segen. Denn diesen See hat
mankaumfür sichallein. Ichstapfte
am Ufer entlang und begegnete nur
wenigen in bunten Regenmänteln.
Diese Wanderung zählt bis heute
für mich zu den schönsten. Also sa-
ge ich mir: Egal, wenn es am Sonn-
tag regnet. Der Berg ruft. Ich muss
dahin, um den Kopf auszumachen.

Meine Woche

Conni Winkler wird vielleicht bald
als Regenmacherin engagiert
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Amtlich in Deutschland gelistet. Ab 18 – Glücksspiel kann süchtig machen.
Infos unter 0800 137 27 00 · check-dein-spiel.de · buwei.de

An der Auslosung der Zusatzgewinne nehmen alle zur Ziehung amMittwoch,
03.07.2024 und/oder zur Ziehung/Wettrunde am Samstag, 06.07.2024,
gültigen Spielaufträge von Spiel 77 teil.


